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Um dA1e Jahrhundertwende des 18 un: 19, Jahrhunderts esteht dA1e lettische
Gesellschaft 1117 VOT bedeutenden kulturellen un: sozlal-politischen Ver-
anderungen, In d1eser elt sind alle Reg10nen (Livland, Kurland un:
Letgallen), CA1e heute clas Terrntoritum Lettlands bılden, e1l des russischen
Imperiums; der orößte Teıl der lettischen Bevölkerung sind Fronbauern,
wahrend CA1e sozlale, intellektuelle un: polıtische Elıte c1e Deutschbalten
bilden In einer Epoche, 1n der CA1e W oOrter ‚Lette” unı ‚Bauer‘ och als
5Synonyme verwendet werden, 1st CS och nıcht möglıch ber dA1e lettische
Natlon sprechen, jedoch 1sSt CS eine Zeit, 1n der CA1e ersten Ansatze hlerftur
entstehen. Als Gsrundstein der (s‚enese der ersten lettischen Intelligenz o1lt
CA1e Verbreitung der Bıldung un: der Kultur dA1e dank des Aufklärungs-
P  S der deutschbaltischen Pastoren sowochl 1n der Entstehung VO  a

chulen als auch der Entwicklung der lettischen gelstlichen un: egen-
wartsliteratur verwirklicht wIitrcl Jedoch nehmen CA1e Brüdergemeinen 1n
Livyvland neben der Volksaufklärung eine immer bedeutendere Raolle 1n der
Vorbereitung des lettischen Wiedererwachens e1in, W1E 1€6s$ der lettische
Hıiıstoriker (sviclo Straube tundiert begründet,‘

DDas /Ziel des vorliegenden Artıikels 1st C5, CA1e Wiıdersplegelung des be-
schriebenen Prozesses anhand einer konkreten literarıschen Episode, unı
AMAT der relix1ösen Allegorie VO  a John Bunyan dem Roman „I'he
Pılorim's Progress trom hıis World hat Whıch Is Oome  eb („Die
Pilgerreise ZUT seligen KEwigkeit‘”) (1678) un: selner Rezeption 1n der
LAteratur der lettischen Brüdergemeinde erkennen. DIe Bedeutung des
Romans VO  a John Bunyan wIirdc TE1 Gesichtspunkten untersucht:
Erstens den Gründen, dA1e CA1e Entstehung unı Popularıtät der Übersetzung
verursachen; 7zweltens der Übersetzungsspezifik unı den I'ransformationen,
CA1e durchgeführt wurden, den Roman der handschrnftlichen LAteratur
der Brüdergemeine ANZUPASSCH; un: drıttens dem Einfluss des Romans auf
CA1e Entstehung anderer Texte.

Gvido Straube, Latv1jas bralu draudzes diar1s (Jaunakaıs notraksts), jeb, Hernhutiesu bralu
draudzes vestute Latv1]ja, Kıya 2000
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Um die Jahrhundertwende des 18. und 19. Jahrhunderts steht die lettische 
Gesellschaft kurz vor bedeutenden kulturellen und sozial-politischen Ver-
änderungen. In dieser Zeit sind alle Regionen (Livland, Kurland und 
Letgallen), die heute das Territorium Lettlands bilden, Teil des russischen 
Imperiums; der größte Teil der lettischen Bevölkerung sind Fronbauern, 
während die soziale, intellektuelle und politische Elite die Deutschbalten 
bilden. In einer Epoche, in der die Wörter �Lette� und �Bauer� noch als 
Synonyme verwendet werden, ist es noch nicht möglich über die lettische 
Nation zu sprechen, jedoch ist es eine Zeit, in der die ersten Ansätze hierfür 
entstehen. Als Grundstein der Genese der ersten lettischen Intelligenz gilt 
die Verbreitung der Bildung und der Kultur, die dank des Aufklärungs-
programms der deutschbaltischen Pastoren sowohl in der Entstehung von 
Schulen als auch der Entwicklung der lettischen geistlichen und Gegen-
wartsliteratur verwirklicht wird. Jedoch nehmen die Brüdergemeinen in 
Livland neben der Volksaufklärung eine immer bedeutendere Rolle in der 
Vorbereitung des lettischen Wiedererwachens ein, wie dies der lettische 
Historiker Gvido Straube fundiert begründet.1 

Das Ziel des vorliegenden Artikels ist es, die Widerspiegelung des be-
schriebenen Prozesses anhand einer konkreten literarischen Episode, und 
zwar der religiösen Allegorie von John Bunyan � dem Roman �The 
Pilgrim�s Progress from This World to That Which Is to Come� (�Die 
Pilgerreise zur seligen Ewigkeit�) (1678) � und seiner Rezeption in der 
Literatur der lettischen Brüdergemeinde zu erkennen. Die Bedeutung des 
Romans von John Bunyan wird unter drei Gesichtspunkten untersucht: 
erstens den Gründen, die die Entstehung und Popularität der Übersetzung 
verursachen; zweitens der Übersetzungsspezifik und den Transformationen, 
die durchgeführt wurden, um den Roman der handschriftlichen Literatur 
der Brüdergemeine anzupassen; und drittens dem Einfluss des Romans auf 
die Entstehung anderer Texte. 
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Text und Kontext

Als 1mM Jahre 1797 dA1e lettische Übersetzung des Romans „Die Pılger-
relise“ dem Titel ‚„ T’as ATT a7z7zıhm redsehts celsch uUuSs debbesim“ („Der
m1t Augen gesehene Weg Z Hımmel””) erscheint, herrscht 1n der
lettischen LAteratur CA1e Blüutezelt der Volksaufklärung,“ Kinige Jahre
wIitrcl der Bestseller „Noth- un: Hueltsbuechlein“‘ VO  a Rudolph Zacharlas
Becker 1Ns Lettische übersetzt, auch andere Bucher gleicher Riıchtung
werden herausgegeben, CA1e theologisch-rationalistisch gestimmten Pastoren
verfassen Predigten unı geistige Lieder, CA1e einer rationalen, m1t dem Ver-
stand nachvollziehbaren Relig1onsauffassung entsprechen un: sich
ogleichzeltig immer mehr VO  a den emotlionalen Aspekten der rellg1ösen Hr-
tfahrung entternen. DIe Reaktion der otfiziellen Kırche aut eiIne andere,
unterschledliche Sichtwelse 1st NCSAatIV, Auft dA1e S1ituation der lettischen
LAteratur sind typologisch Helinrich (sottlheb Zerrenners Kkommentare hın-
ıchtlich der relix1ösen Bildung des eintachen Volkes beziehen.
„„Besonders s1ieht CS NYalale gelstliche Lekture ausserst elend L  aus schre1ibt
Zerrenner ber dA1e Bauern. „Meıistens sind alte erbarmlıche Postillen voll
polemischen Schnaks, mystischen Unsiınnes un: orlechischen un:
lateinischen Floskeln, Bunlans-Reise ach dem Hımmel, Oder gelistlicher
Krieg, ern un: Stern, Saftt un: Kraft, Festposaunen un: dergleichen Alles,
WAaS Al ihrer dSeelennahrung tindet.“ DIe Erwahnung VO  a John Bunyan
1n d1esem /1tat 1st nıcht zufallig: Der Roman gehört der melstgelesenen,
aber oft auch melstbekämpften Lekture des ‚eintachen Volkes‘

Deswegen 1st CA1e Übersetzung des Romans „Die Pilgerreise” nıcht 11UT7

eiIne relix1Öse Reflexion, sondern auch e1in Protest. Es 1sSt typisch, 4sSs d1eser
Text [1UT7 1n Manuskript-Form überhetert wurde, jedoch ebenso typisch 1st C5,
4sSs c1e Übersetzung 1n verschledenen Abschrıiften einem der me1lst-
gelesenen Texte 1n der lettischen Brüdergemeine wWwIrcC.

DIe Übersetzung des Romans „Die Pilgerreise“ erschelint Z ersten Mal
1mM Jahre 1797 1n dem Manuskript „Krusta kohlas orahmata“ („Kreuzschul-
buch‘”) VO  a Jurıis Natanaels Ramanlıs. In den nachsten Jahrzehnten verbrelitet
S16 sich rasch unı wIrcl einem stabllen Teıl des RKepertoires der hand-
schrıiftlichen LAteratur der Brüdergemeine (obwohl Ramanıs, W1E CS scheint,
selbst nıcht Herrnhuter Ist) „D1ie melsten zurzelt bekannten Abschriften 1n
den verschledensten Kombinationen m1t anderen Werken der
Brüdergemeinden o1bt CS f11r clas Werk ‚Der m1t Augen gesehene Weg Z

Mara Grudule, (ıjerman Parsons and the Laty1an Peasant Enliıghtenment between the 15th
an the 19th Century, in Ausma Cimdina (Hrsg. Re]igioh an Polttical Change in
Kurope.Past an Present, Pısa 2003, s 119—1

Heintich Gottheb Zerrenner, Volksaufklärung. VUebersicht und treiımuthige Darstelung
iıhrer Hıindernisse nebst ein1gen Vorschlägen, denselben wirksam abzuhelfen.Eın Buch Fr
UuNsSECEIE Zeıt, Magdeburg 1/750, s 125
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1. Text und Kontext 
 

Als im Jahre 1797 die lettische Übersetzung des Romans �Die Pilger-
reise� unter dem Titel �Tas arr azzihm redsehts celsch us debbesim� (�Der 
mit Augen gesehene Weg zum Himmel�) erscheint, herrscht in der 
lettischen Literatur die Blütezeit der Volksaufklärung.2 Einige Jahre zuvor 
wird der Bestseller �Noth- und Huelfsbuechlein� von Rudolph Zacharias 
Becker ins Lettische übersetzt, auch andere Bücher gleicher Richtung 
werden herausgegeben, die theologisch-rationalistisch gestimmten Pastoren 
verfassen Predigten und geistige Lieder, die einer rationalen, mit dem Ver-
stand nachvollziehbaren Religionsauffassung entsprechen und sich 
gleichzeitig immer mehr von den emotionalen Aspekten der religiösen Er-
fahrung entfernen. Die Reaktion der offiziellen Kirche auf eine andere, 
unterschiedliche Sichtweise ist negativ. Auf die Situation der lettischen 
Literatur sind typologisch Heinrich Gottlieb Zerrenners Kommentare hin-
sichtlich der religiösen Bildung des einfachen Volkes zu beziehen. 
�Besonders sieht es um seine geistliche Lektüre äusserst elend aus�, schreibt 
Zerrenner über die Bauern. �Meistens sind alte erbärmliche Postillen voll 
polemischen Schnaks, mystischen Unsinnes und griechischen und 
lateinischen Floskeln, Bunians-Reise nach dem Himmel, oder geistlicher 
Krieg, Kern und Stern, Saft und Kraft, Festposaunen und dergleichen Alles, 
was man zu ihrer Seelennahrung findet.�3 Die Erwähnung von John Bunyan 
in diesem Zitat ist nicht zufällig: Der Roman gehört zu der meistgelesenen, 
aber oft auch meistbekämpften Lektüre des �einfachen Volkes�. 

Deswegen ist die Übersetzung des Romans �Die Pilgerreise� nicht nur 
eine religiöse Reflexion, sondern auch ein Protest. Es ist typisch, dass dieser 
Text nur in Manuskript-Form überliefert wurde, jedoch ebenso typisch ist es, 
dass die Übersetzung in verschiedenen Abschriften zu einem der meist-
gelesenen Texte in der lettischen Brüdergemeine wird.  

Die Übersetzung des Romans �Die Pilgerreise� erscheint zum ersten Mal 
im Jahre 1797 in dem Manuskript �Krusta skohlas grahmata� (�Kreuzschul-
buch�) ���	
��
�	������ē��	�����
s. In den nächsten Jahrzehnten verbreitet 
sie sich rasch und wird zu einem stabilen Teil des Repertoires der hand-
schriftlichen Literatur der Brüdergemeine (obwohl Ramanis, wie es scheint, 
selbst nicht Herrnhuter ist). �Die meisten zurzeit bekannten Abschriften in 
den verschiedensten Kombinationen zusammen mit anderen Werken der 
Brüdergemeinden gibt es für das Werk �Der mit Augen gesehene Weg zum 

                                                           

 

2 �Ć�� Grudule, German Parsons and the Latvian Peasant Enlightenment between the 18th 
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ŀ�	 #$��%&', Religion and Political Change in 
Europe.Past and Present, Pisa 2003, S. 119(130.  
3  Heinrich Gottlieb Zerrenner, Volksaufklärung. Uebersicht und freimüthige Darstellung 
ihrer Hindernisse nebst einigen Vorschlägen, denselben wirksam abzuhelfen.Ein Buch für 
unsere Zeit, Magdeburg 1786, S. 125 
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Hımmel*“®, betont der Forscher der handschrnftlichen LAteratur der lettischen
Brüdergemeine Alekse]ys Apinıs.“ DIe Behebtheit der Übersetzung den
Lesern der Brüdergemeine verwundert nicht, cla der Roman „Die Pılger-
relise“ außerordentliche Popularıtat 1n der VaNzCch christlichen Welt erlangt
hat (dabe1 ohne kontessionelle Grenzen), welche sich aut dA1e Fäahigkeit
Bunyans stutzt, m1t Hılfe VO  a Allegorien CA1e theologischen Ideen psycho-
logisch zugänglıch machen un: somı1t 1n selner rhetorischen Strategle,
selner Fähigkeit jeden anzusprechen.

LDIies wIrcl 1mM Hınblick aut c1e geschichtliche Verbreitung des Romans
immer als eiIne erstaunliche Tatsache genannt. ‚„„‚Ohne 4sSs f11r eiIne be-
st1mmte sO71ale Klasse geschrieben wurde‘“, schre1ibt John Brown ber
den Koman, ‚„„hat selinen Weg allen gefunden. ” PNAaUSO W1E 1n vlelen
anderen Texten der Brüdergemeine, 1st auch hler „T’heologie der Filter der
schöngelstigen LAteratur‘“.© Kıne der wichtigsten Ursachen f1ı1r CA1e Popuları-
tat des Romans 1st gerade dA1e Untversalıtat des Textes. Dadurch, 4SSs CA1e
relix1Öse Offenbarung 1n den Mittelpunkt des TLextes gerückt wIitrcl un: dAlese
als eine Allegorie dargestellt wIird, verallgemeinert John Bunyan CA1e elt un:
den Raum:; Al annn 9 4SSs d1esem Gesichtspunkt der Text sich
außerhalb der elt un: des Raumes befindet (der Erzähler hat keinen
Namen, der ( JIrt hat keine (re0Ografie). Der Erzähler 1st ein Chrnst, dessen
Berufung m1t dem Unverstaändnis der Gesellschaft konfrontlert WiIrd; wIitrcl
zurückgewlesen. DIe allegorische Oorm un: CA1e Vorstellung VO  a dem Leben
als einer Piılgerreise hat unzäahlige Varlatlionen 1n der Geschichte der Welt-
literatur, VO  a der f11r CA1e Leser der Brüdergemeine eine ahnliıche Allegorie
bekannt se1n durfte „„Das Labyrinth der Welt un: clas Paradıes des
Herzens“ ] 0235) VO  a Johann AÄAMOos (‚omenI1us. Der Erzähler des Romans
wIitrcl bewusst eintach gestaltet, jedoch 1st 1n allmahlicher Entwicklung un:
innerem Kınklane strukturlert.

DIe Wirkung des TLextes VO  a Bunyan hegt nıcht 1n seliner UOrig1inalıtat,
sondern 1n dem persönlichen emotlonalen Erlebnis des Autors, darın, 4sSs
c1e Geschichte „seine eigenNE Geschichte 1St, allegorisch wiedergegeben,
jedoch ohne den Versuch auch der kleinsten Verschönerung” (Robert
Blatchford). ’ (seracle d1ese Tatsache macht den Text zugänglıch f11r den
breitesten Leserkreis einen Text, „„der geschrieben wurde, ohne den
Leser denken‘“.® Dadurch typisch f11r den Purlitanismus des 17, Jahr-
hunderts bildet CA1e Grundlage des Werks dA1e IntensIitat des geistigen

Alekseys Ap1ınıs, Neprasot atlauyu. Latviesu tOkraksta lıteratura gadsımta,
Rıgal987/, s 51
° John Brown, John Bunyan (1—his lıte MESs an work, London 1928, s 2517

Koger Sharrock, John Bunyan, London, 1905, s 106
Brown, Bunyan (wI Anm 5) s 200
Brown, Bunyan (wI Anm 5) s 281
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Himmel��, betont der Forscher der handschriftlichen Literatur der lettischen 
������	�
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��ĩ����4 Die Beliebtheit der Übersetzung unter den 
Lesern der Brüdergemeine verwundert nicht, da der Roman �Die Pilger-
reise� außerordentliche Popularität in der ganzen christlichen Welt erlangt 
hat (dabei ohne konfessionelle Grenzen), welche sich auf die Fähigkeit 
Bunyans stützt, mit Hilfe von Allegorien die theologischen Ideen psycho-
logisch zugänglich zu machen � und somit in seiner rhetorischen Strategie, 
seiner Fähigkeit jeden anzusprechen.  

Dies wird im Hinblick auf die geschichtliche Verbreitung des Romans 
immer als eine erstaunliche Tatsache genannt. �Ohne dass er für eine be-
stimmte soziale Klasse geschrieben wurde�, so schreibt John Brown über 
den Roman, �hat er seinen Weg zu allen gefunden.�5 Genauso wie in vielen 
anderen Texten der Brüdergemeine, ist auch hier �Theologie der Filter der 
schöngeistigen Literatur�.6 Eine der wichtigsten Ursachen für die Populari-
tät des Romans ist gerade die Universalität des Textes. Dadurch, dass die 
religiöse Offenbarung in den Mittelpunkt des Textes gerückt wird und diese 
als eine Allegorie dargestellt wird, verallgemeinert John Bunyan die Zeit und 
den Raum; man kann sagen, dass unter diesem Gesichtspunkt der Text sich 
außerhalb der Zeit und des Raumes befindet (der Erzähler hat keinen 
Namen, der Ort hat keine Geografie). Der Erzähler ist ein Christ, dessen 
Berufung mit dem Unverständnis der Gesellschaft konfrontiert wird; er wird 
zurückgewiesen. Die allegorische Form und die Vorstellung von dem Leben 
als einer Pilgerreise hat unzählige Variationen in der Geschichte der Welt-
literatur, von der für die Leser der Brüdergemeine eine ähnliche Allegorie 
bekannt sein dürfte � �Das Labyrinth der Welt und das Paradies des 
Herzens� (1623) von Johann Amos Comenius. Der Erzähler des Romans 
wird bewusst einfach gestaltet, jedoch ist er in allmählicher Entwicklung und 
innerem Einklang strukturiert.  

Die Wirkung des Textes von Bunyan liegt nicht in seiner Originalität, 
sondern in dem persönlichen emotionalen Erlebnis des Autors, darin, dass 
die Geschichte �seine eigene Geschichte ist, allegorisch wiedergegeben, 
jedoch ohne den Versuch auch der kleinsten Verschönerung� (Robert 
Blatchford).7  Gerade diese Tatsache macht den Text zugänglich für den 
breitesten Leserkreis � einen Text, �der geschrieben wurde, ohne an den 
Leser zu denken�.8 Dadurch � typisch für den Puritanismus des 17. Jahr-
hunderts � bildet die Grundlage des Werks die Intensität des geistigen 
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Riga1987, S. 51. 
5 John Brown, John Bunyan (1628�1688), his life, times and work, London 1928, S. 287. 
6 Roger Sharrock, John Bunyan, London, 1968, S. 106. 
7 Brown, Bunyan (wie Anm. 5), S. 290. 
8 Brown, Bunyan (wie Anm. 5), S. 281. 
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Lebens. Das Leben ach dem Tod 1st nıcht [1UT7 wichtiger als clas Leben aut
der Erde, sondern auch wesentlich bestimmter un: eindeutiger, betont
Max Weber 1n selner Beschreibung der Atmosphäre des Romans.” Schon
selinen Lebzeliten wurde John Bunyan „Fanatiısmus” vorgeworfen, WAaS 1n
d1esem Konterxt nıcht verwundert: jedoch wurde ı1hm gleichzeltig auch
„Mangel Bıildung” vorgeworfen‘?, 4SSs möglicherwelise SALZ uUuNeEerTrwWwAart:
auch einer der C'odes ISt, der CA1e Wirksamkeıit des Werks bestimmt.

Und AMAT schre1ibt John Bunyan f11r einen Leser, den WI1Tr als den ‚eE1IN-
tachen Leser‘ bezeichnen können un: dessen literarısche kKkenntnisse sich
aut CA1e Bıbel beschraäanken: Kın wichtiger Moment 1st dA1e Verbreitung der
Relig10n dem eintachen Volk, deshalb hat auch clas Buch eine Be-
deutung 1mM Missionswesen. Aus d1esem Grund annn clas Werk VO  a Bunyan,
W1E CS corg Wehrsig 1n selner Monografie „John Bunyans Pılorim's
Progress als Erziehungsbuch” (1954) prazise begründet hat, nıcht 11UT7 als ein
Jugendbuch un: /Vlssszonsbuch, sondern auch als e1in L/ olksbuch gelesen werden.!!
(Iift auch als „Epik f11r dA1e Armen‘“ bezeichnet, CA1e VO  a „eEiInem Dichter-
Apostel f11r dA1e englische Mittelschicht, ebenso bedürftig ausgebildet WI1E
selbst‘ geschrieben wurde, 1sSt der Roman f11r CA1e Massen, nıcht f11r dA1e
Elite, unı auch se1in Erzahler 1st „eIn eintacher Mensch‘“, c1e Lex1ik
dleser elt verwenden.

Als CA1e Stäarke unı ogleichzeltig auch Schwaäche des Romans „Die Pılger-
reise””, der 11 (regensatz solchen Zeitgenossen wıie John Mılton steht, o1lt
nıcht sehr CA1e Verwendung der Umgangssprache, sondern NYalale be-
OTCNZLEC intellektuelle Kapazıtat. *” Und clas 1sSt besonders interessant, WL

Al den Roman unı CA1e lettische Übersetzung vergleicht, cla gerade CA1e
olle des ‚einfachen Lesers‘ 1n den Mittelpunkt ruckt DDas eiINZISE
lıterarısche Vorbild VO  a Bunyan 1st dA1e Bibel, deshalb entspricht der Text
möglicherweise auch dem Lebensgefühl des lettischen Lesers der elIt. DIe
Urtentierung aut e1in emotlionales Erlebnis, nıcht eine ratlonale Reflexion 1sSt
CS, WaSs den lettischen Leser dleser elt anspricht, ohne dA1e Proteste
dA1e Liederbucher der Rationalisten, CA1e ftast parallel Z Erscheinen der
Übersetzung VO  a Bunyans Werk ablaufen, VELSCSSCH.

DDas Gileiche oIlt auch f11r CA1e Identifizierung m1t den Leiden VO  a Jesus.
Dem tOlgt auch CA1e unterschwellige Pos1ition des Rıchters, Propheten un:

Edward Palmer Ihompson, T he Makıng ot the Englhsh workıng class, New ork 1965,
s
10 Anne Dunan-Page, (strace overwhelming. John Bunyan, the Pılgrim s Progress an the

ot the Baptıst mind, (Oxtord 2006, S 28
11 GeOrg Wehrsig, John Bunyans Pılgrim’'s Progress als Erziehungsbuch, Breslau 1954, s 5 1—

I Kathleen SWwalm, Pılgrim’'s LCSS, Purtltan TOSTICSS. Discoufrses an XES, Urbana
1995, s
1 5 SWwalm, Pılgrim's LCSS (wIi Anm 12), s
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Lebens. Das Leben nach dem Tod ist nicht nur wichtiger als das Leben auf 
der Erde, sondern auch wesentlich bestimmter und eindeutiger, so betont 
Max Weber in seiner Beschreibung der Atmosphäre des Romans.9 Schon zu 
seinen Lebzeiten wurde John Bunyan �Fanatismus� vorgeworfen, was in 
diesem Kontext nicht verwundert; jedoch wurde ihm gleichzeitig auch 
�Mangel an Bildung� vorgeworfen10, dass möglicherweise ganz unerwartet 
auch einer der Codes ist, der die Wirksamkeit des Werks bestimmt.  

Und zwar schreibt John Bunyan für einen Leser, den wir als den �ein-
fachen Leser� bezeichnen können und dessen literarische Kenntnisse sich 
auf die Bibel beschränken: Ein wichtiger Moment ist die Verbreitung der 
Religion unter dem einfachen Volk, deshalb hat auch das Buch eine Be-
deutung im Missionswesen. Aus diesem Grund kann das Werk von Bunyan, 
wie es Georg Wehrsig in seiner Monografie �John Bunyans Pilgrim�s 
Progress als Erziehungsbuch� (1934) präzise begründet hat, nicht nur als ein 
Jugendbuch und Missionsbuch, sondern auch als ein Volksbuch gelesen werden.11 
Oft auch als �Epik für die Armen� bezeichnet, die von �einem Dichter-
Apostel für die englische Mittelschicht, ebenso bedürftig ausgebildet wie er 
selbst�12 geschrieben wurde, ist der Roman für die Massen, nicht für die 
Elite, und auch sein Erzähler ist �ein einfacher Mensch�, um die Lexik 
dieser Zeit zu verwenden.  

Als die Stärke und gleichzeitig auch Schwäche des Romans �Die Pilger-
reise�, der im Gegensatz zu solchen Zeitgenossen wie John Milton steht, gilt 
nicht so sehr die Verwendung der Umgangssprache, sondern seine be-
grenzte intellektuelle Kapazität.13 Und das ist besonders interessant, wenn 
man den Roman und die lettische Übersetzung vergleicht, da gerade die 
����	
 �	�
 �einfachen Lesers� in den Mittelpunkt rückt. Das einzige 
literarische Vorbild von Bunyan ist die Bibel, deshalb entspricht der Text 
möglicherweise auch dem Lebensgefühl des lettischen Lesers der Zeit. Die 
Orientierung auf ein emotionales Erlebnis, nicht eine rationale Reflexion ist 
es, was den lettischen Leser dieser Zeit anspricht, ohne die Proteste gegen 
die Liederbücher der Rationalisten, die fast parallel zum Erscheinen der 
Übersetzung von Bunyans Werk ablaufen, zu vergessen.  

Das Gleiche gilt auch für die Identifizierung mit den Leiden von Jesus. 
Dem folgt auch die unterschwellige Position des Richters, Propheten und 

                                                           

 

9 Edward Palmer Thompson, The Making of the English working class, New York 1963, 
S. 34. 
10 Anne Dunan-Page, Grace overwhelming. John Bunyan, the Pilgrim
s Progress and the 
extremes of the Baptist mind, Oxford 2006, S. 28. 
11 Georg Wehrsig, John Bunyans Pilgrim
s Progress als Erziehungsbuch, Breslau 1934, S. 31�
54. 
12 Kathleen M. Swaim, �������
�
�����	���
�������
�����	��. Discourses and contexts, Urbana 
1993, S. 1. 
13 Swaim, Pilgrim
s progress (wie Anm. 12), S. 3. 
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clas Rıchten c1e weltliche Umwelt. Deshalb wIitrcl c1e gelstliche Ver-
wandlung ogleichzelitig m1t der gesellschaftlichen Krtik dargestellt un: 1€6$
aktualisiert den so7z1alen Hor1zont des Textes, clas aut CA1e Brüdergemeine oft
bezogene „„Potenzial des so7z1alen Protestes‘* 14 Nıcht UMSONST gerade
dem so7z1alen Kigenidentifikationsaspekt der unteren «O7z1alen Schichten
betrachtet Edward Palmer T’hompson den Roman „D1ie Pilgerreise”
seinem klassıschen Werk „I'he Makıng of the Englısh Working ( lass“ unı
betont dabel, 4SSs 1€es eiINnes der tundamentalen Werke der ewegung der
englischen Arbelitsklasse se1.1>

Mıt den 1mM Voraus SCNANNTLCN Qualitäten 1st CA1e Übersetzung des
Romans 1n dA1e Iradıtion der handschrnftlichen LAiteratur der Brüder-
gemeiInen VO nNde des 18 Jahrhunderts unı Anfang des 19 Jahrhunderts
einzuordnen. Nıcht UumMSONST wurde dlese auch 1n clas „„Kreuzschul-
buch“ eingefügt, clas hinsichtlich der truktur 1n der Iradıtion der
‚„ T’'rostliteratur“ gehalten ist.16 Bunyans Übersetzung 1st [1UT7 ein schlagendes
Beıispiel dafür, 4SSs 1n den Manuskripten der Brüdergemeinen auch außer-
kanonische Bıbeltexte welt verbreitet s1Ncql. Der lettische Relig1onsforscher
1S Terauckalns betont 1n dA1esem Kontext, 4SSs 1€6$ „eIn Beispiel f11r clas
welte Spektrum des rellg1ösen Synkretismus 1n der Volksrellg1ösität ist.““1/

Übersetzung
DIe Übersetzung des Romans „DIie Piılgerreise” umfasst 1107 dessen ersten

Teıl, außerdem 1st verkurzt un: überarbeltet unı enthalt möglicherwelise
auch Krganzungen des UÜbersetzers. \WIr können nıcht m1t Sicherheit 9
WCT dA1esen Roman 1Ins Lettische lbersetzt hat möglicherweise WAarT CS der
Lehrer Juris Natanaels Ramanıs, 1n dessen Manuskript d1eser Text Z
ersten erschelmnt. DIe Übersetzung des Werks VO  a Bunyan Aartel och
immer auf eine vertlefte Untersuchung hinsıchtlich der Übersetzungstechnik
Als Krstes annn eindeutig testgestellt werden, 4sSs dA1e lettische Übersetzung
nıcht VO englischen Or1g1nal entstanden 1St, sondern VO  a der deutschen
Übersetzung.!8 DDas 1st eine typische Erscheinung 1n der 1Ns Lettische 1ber-
etzten auch gedruckten LAiteratur d1eser elt. DDas annn auch hın-
ichtlich der erheblichen Kurzungen un: Überarbeitungen oT werden.

14 Valdıs Teraudkalns, Kulturu krustpunkti Vidzemes bralu draudzes darbiba -
in Deniss Hanovs (Hrsg.),Atcereties, alzm1rst, 1zdomat. Kulturu identitasu blografias
21 D, Latvıa, Kıga 2009, s 155
15 Ihompson, Makınz (w1 Anm. )) s 51
16 Edgars Ceske, Prieksvards. “Kfrusta ckolas oramata” tAs auLOfS, in Juris Natanaels
Ramanıs, Krtusta ckolas gramata, Kıga 1995, s 15—16
IM Teraudkalns, Kulturu krustpunkti! (wIi Anm 1, - 1472
15 Ceske, Prieksvards (wIi Anm 16), - M
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das Richten gegen die weltliche Umwelt. Deshalb wird die geistliche Ver-
wandlung gleichzeitig mit der gesellschaftlichen Kritik dargestellt und dies 
aktualisiert den sozialen Horizont des Textes, das auf die Brüdergemeine oft 
bezogene �Potenzial des sozialen Protestes�.14 Nicht umsonst gerade unter 
dem sozialen Eigenidentifikationsaspekt der unteren sozialen Schichten 
betrachtet Edward Palmer Thompson den Roman �Die Pilgerreise� in 
seinem klassischen Werk �The Making of the English Working Class� und 
betont dabei, dass dies eines der fundamentalen Werke der Bewegung der 
englischen Arbeitsklasse sei.15 

Mit den im Voraus genannten Qualitäten ist die Übersetzung des 
Romans in die Tradition der handschriftlichen Literatur der Brüder-
gemeinen vom Ende des 18. Jahrhunderts und Anfang des 19. Jahrhunderts 
einzuordnen. Nicht umsonst wurde diese auch in das �Kreuzschul-
buch� eingefügt, das hinsichtlich der Struktur in der Tradition der 
�Trostliteratur� gehalten ist.16 Bunyans Übersetzung ist nur ein schlagendes 
Beispiel dafür, dass in den Manuskripten der Brüdergemeinen auch außer-
kanonische Bibeltexte weit verbreitet sind. Der lettische Religionsforscher 
�����	
�ē
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��������
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���	
�ein Beispiel für das 
weite Spektrum des religiösen Synkretismus in der Volksreligiösität ist.�17 

 
2. Übersetzung 

 
Die Übersetzung des Romans �Die Pilgerreise� umfasst nur dessen ersten 
Teil, außerdem ist er verkürzt und überarbeitet und enthält möglicherweise 
auch Ergänzungen des Übersetzers. Wir können nicht mit Sicherheit sagen, 
wer diesen Roman ins Lettische übersetzt hat � möglicherweise war es der 
���
�

 ��
�	
 ������ē�	 Ramanis, in dessen Manuskript dieser Text zum 
ersten Mal erscheint. Die Übersetzung des Werks von Bunyan wartet noch 
immer auf eine vertiefte Untersuchung hinsichtlich der Übersetzungstechnik. 
Als Erstes kann eindeutig festgestellt werden, dass die lettische Übersetzung 
nicht vom englischen Original entstanden ist, sondern von der deutschen 
Übersetzung.18 Das ist eine typische Erscheinung in der ins Lettische über-
setzten � auch gedruckten � Literatur dieser Zeit. Das kann auch hin-
sichtlich der erheblichen Kürzungen und Überarbeitungen gesagt werden.  
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Jedoch konnte bisher den gedruckten Quellen eine solche ber-
arbeitung aut Deutsch nıcht gefunden werden, deshalb ware CS möglich,
4SSs als Grundlage der lettischen Übersetzung ein deutsches Manuskrıipt
Herrnhuter Provenlenz verwendet wurde. In d1eser Hınsıcht sollte CA1e Suche
och welter verfolgt werden. ! DIe durchgeführten Moditikationen sind
beachtlich, cla d1ese VO  a einem eigenartigen Dialog zwischen der Allegorie
des Puritanismus nNde des 17. Jahrhunderts un: der Iradıtion der
handschrntftlichen LAiteratur der lettischen Brüdergemeine ZCUSCI, Be-
deutencde Untersuchungen 1n der Textanalyse VO  a „Der m1t Augen gesehene
Weg Z Hımmel“ (auch dem komparatistischen Aspekt) hat der
lettische Hıstoriker Kdgars Ceske durchgeführt. Kdgars Ceske hat als KErster
1n der lettischen Lauteraturwissenschaft der Übersetzung VO  a Bunyans Werk
Aufmerksamkeıit geschenkt un: dA1e Person Ramanıs aktualisiert, indem
eiIN1ISXE bedeutencde Entdeckungen 1n der Biografie des UÜbersetzers gemacht
hat; 1995 hat Ceske CA1e wissenschaftliche Ausgabe des „Kreuzschul-
buchs“ f11r dA1e Veröffentlichung vorbereltet, 1n dA1e auch der Text „Der m1t
Augen gesehene Weg Z Hımmel“ eingefügt iIst. Im folgenden e1l des
Artikels, tellwelise basıerend auf der Untersuchung VO  a Geske, werden WI1T
uUuLLS m1t den Kigenartigkeiten der Übersetzung beschäftigen.

In der lettischen Übersetzung sind, auch WC1I1M1 clas Leitmotiv des
Romans +yhalten geblieben 1St, eiIN1ISXE wesentliche Aspekte ausgelassen
worden. Der Text wurde hauptsächlich aut K Osten der inneren ber-
legungen, Dialoge un: geistiger Reflexionen gekürzt un: überarbeltet. Darın
tehlen ftast alle restliıchen Figuren der Pılger m1t ihren ‚„‚durchschau-
baren““ Personennamen, CA1e bestimmte Charaktereigenschaften verkörpern
un: SOmIt dem Leser CA1e Möglichkeit geben, sich auch m1t den Charakter-
ebenen identifizleren, CA1e 11 Prozess der geistigen nıtHaton
überwältigen s1Ncql. Wenn der orößte Teıl der Episoden un: auch der
Personen 11 Roman „DIie Pilgerreise” allegorisch sind un: CA1e psycho-
logischen Prozesse darstellt, dA1e 1n einem Indıyicduum vorgehen, sind
dlese 1n der Übersetzung wiederum nıcht tinden Oder deren allegorische
Botschaft 1st weggelassen worden. In dem Text 1st auch der innere Kampf,
CA1e Überwältigung der Versuchung (hauptsächlich der geistigen, nıcht der
tleischlichen Oder materlellen, WI1E CS James Sutherland prazise betont“), CA1e
sich 1n dem Erzähler abspielt, nıcht ertkennen 1n dem Text 1st 11UT7 der
außere Kampf sehen, der sich ausdrucksstarken Kreignissen unı
malerischen Beschreibungen des Handlungsortes Orlentlert. „Diese Mgen-
schatten des Romans VO  5 Bunyan, CA1e den kınstlerischen KErfole bestimmen,
sind nıcht 11 Text {inden‘““, stellt Kdgars Ceske ftest.21 Auft eiIne paradoxe

19 Ebd. ,5 2021
ames Sutherland, Englısh lıterature ot the late seventeenth CENLUFLYV, (OQxtord 1909, s 550)

21 Ceske, Prieksvards (wIi Anm 16), s 271
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Jedoch konnte bisher unter den gedruckten Quellen eine solche Über-
arbeitung auf Deutsch nicht gefunden werden, deshalb wäre es möglich, 
dass als Grundlage der lettischen Übersetzung ein deutsches Manuskript 
Herrnhuter Provenienz verwendet wurde. In dieser Hinsicht sollte die Suche 
noch weiter verfolgt werden. 19  Die durchgeführten Modifikationen sind 
beachtlich, da diese von einem eigenartigen Dialog zwischen der Allegorie 
des Puritanismus am Ende des 17. Jahrhunderts und der Tradition der 
handschriftlichen Literatur der lettischen Brüdergemeine zeugen. Be-
deutende Untersuchungen in der Textanalyse von �Der mit Augen gesehene 
Weg zum Himmel� (auch unter dem komparatistischen Aspekt) hat der 
lettische Historiker Edgars Ceske durchgeführt. Edgars Ceske hat als Erster 
in der lettischen Literaturwissenschaft der Übersetzung von Bunyans Werk 
Aufmerksamkeit geschenkt und die Person Ramanis aktualisiert, indem er 
einige bedeutende Entdeckungen in der Biografie des Übersetzers gemacht 
hat; 1995 hat E. Ceske die wissenschaftliche Ausgabe des �Kreuzschul-
buchs� für die Veröffentlichung vorbereitet, in die auch der Text �Der mit 
Augen gesehene Weg zum Himmel� eingefügt ist. Im folgenden Teil des 
Artikels, teilweise basierend auf der Untersuchung von E. Ceske, werden wir 
uns mit den Eigenartigkeiten der Übersetzung beschäftigen. 

In der lettischen Übersetzung sind, auch wenn das Leitmotiv des 
Romans erhalten geblieben ist, einige wesentliche Aspekte ausgelassen 
worden. Der Text wurde hauptsächlich auf Kosten der inneren Über-
legungen, Dialoge und geistiger Reflexionen gekürzt und überarbeitet. Darin 
fehlen fast alle restlichen Figuren der Pilger mit ihren �durchschau-
baren� Personennamen, die bestimmte Charaktereigenschaften verkörpern 
und somit dem Leser die Möglichkeit geben, sich auch mit den Charakter-
ebenen zu identifizieren, die im Prozess der geistigen Initiation zu 
überwältigen sind. Wenn der größte Teil der Episoden und auch der 
Personen im Roman �Die Pilgerreise� allegorisch sind und die psycho-
logischen Prozesse darstellt, die in einem Individuum vorgehen, so sind 
diese in der Übersetzung wiederum nicht zu finden oder deren allegorische 
Botschaft ist weggelassen worden. In dem Text ist auch der innere Kampf, 
die Überwältigung der Versuchung (hauptsächlich der geistigen, nicht der 
fleischlichen oder materiellen, wie es James Sutherland präzise betont20), die 
sich in dem Erzähler abspielt, nicht zu erkennen � in dem Text ist nur der 
äußere Kampf zu sehen, der sich an ausdrucksstarken Ereignissen und 
malerischen Beschreibungen des Handlungsortes orientiert. �Diese Eigen-
schaften des Romans von Bunyan, die den künstlerischen Erfolg bestimmen, 
sind nicht im Text zu finden�, stellt Edgars Ceske fest.21 Auf eine paradoxe 

                                                           

 

19 Ebd.,S. 20�21.  
20 James Sutherland, English literature of the late seventeenth century, Oxford 1969, S. 330. 
21 �����	
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����Ć��� (wie Anm. 16), S. 21. 
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Welse erinnert der Erzähler nıcht mehr elinen Kämpfer, sondern eher
e1in Dassıves ObjJekt, clas 1n dA1e Geschehnisse verwickelt wIrcl unı sich

nıcht selbst einbringt. /Zuallerletzt 1n dem Text 1sSt dA1e so7z1ale Satıre ftast Sar
nıcht mehr erkennen.

Außerdem, 4sSs dA1e hler SCNANNLCN Moditftikationen CA1e Perspektive des
Romans „Die Pilgerreise” eingrenzen Oder tellwelise primıtivisieren,
o1bt CS och Z7wWwel Kigenartigkeiten 1n der Übersetzung, dA1e beachtenswert
SINdC: CA1e Erste 1sSt m1t den poetischen Mıtteln verbunden, CA1e /xwelte m1t der
Struktur des Narratlvs. /Zum elinen beziehen sich CA1e Veränderungen 1n der
Poetik aut CA1e Wiıderspiegelung der Gestalt Jesus Christus. In der lettischen
Übersetzung wIircl be1 Erwäahnung VO  a Jesus konsequent CA1e Poetik der
herrnhutischen LAiteratur verwendet, indem aut CA1e Wunden un: clas Blut
verwliesen WITC. In dem Roman VO  a Bunyan o1bt CS cMesen tellen solche
Verwelse nıcht (obwohl CS nıcht bedeutet, 4sSSs CS solche Verwelse 11
Roman überhaupt nıcht o1bt). In d1esem Zusammenhang 1sSt CA1e Episode AaUSs

dem Roman charakteristisch, 1n der Jesus geze1igt wIrd, der clas 1n clas
heilige Feuer o1eht un: den Ungläubigen nıcht erlaubt, CS öschen. In der
lettischen Übersetzung 1st ANSTALL des (IJls clas Blut genannt.

Aufgrund d1eser Beispiele, ebenso auch ein1ger anderer Episoden,
schlussfolgert Kdgars Ceske, 4sSs m1t der Übersetzung der Roman pietat-
voller gemacht worden iIst. DDas 1sSt gerade das, WAaS Alekse]Js ApIinıs CA1e
pietatvolle herrnhutische Interpolationsschicht 1mM Werk nennt. “< Mıt ande-
1C11 Worten: Bel der Übersetzung des TLextes VO  a Bunyan wIirdc cdeser
Verwendung einer „pletisierten” Sprache einem Teıl der LAteratur der
Brüdergemeine verwandelt. /Zum anderen wIrcl aut den Autfbau des
Narratıvs des UOrlginaltextes verzichtet. Wahrend der Roman „Die Pılger-
relise“ als e1ne Yisıon, als ein Iraum des Botschaftters, 1n dem den Lauftf
der Pilgerreise eines Christen verfolgt, strukturliert 1St, berichtet der Christ 1n
der lettischen Übersetzung 1n der ch-Form Im Finale des Werkes wIitrcl
aufgedeckt, 4SSs der Erzähler alles, WAaSs m1t ıhm geschehen 1St, 1n einem
Iraum gesehen hat. Dabe!l Organisieren den YaNzCcH Text CA1e A O-
kalyptischen YVisıonen, dA1e aut solche Welse 1mM Werk VO  a Bunyan nıcht
vortkommen: In der Kxposition der lettischen Übersetzung werden dA1e-
selben apokalyptischen S7zenen erortert, dA1e 1mM Roman ein Mensch 1mM Haus
des Interpreten sieht.

DIe Veränderung der Struktur dleses Narratıvs 1st wesentlich un: C:
verschledene Interpretationen OUOftensichtlich, WC1I1M1 CA1e Erzählung aut
den Standpunkt des C hristen gerichtet WIrd, nahert sich der Text insgesamt,
mindestens aut dem oberen NIıveau, den autoblografischen handschritt-
iıchen literarıschen Werken der Brüdergeme1ine un: wIitrcl auf solche Welse
VO  a einer mystischen Y1is1on einem Zeugnis (wenn auch dleses sich

Ebd., s 21
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Weise erinnert so der Erzähler nicht mehr an einen Kämpfer, sondern eher 
an ein passives Objekt, das in die Geschehnisse verwickelt wird und sich 
nicht selbst einbringt. Zuallerletzt � in dem Text ist die soziale Satire fast gar 
nicht mehr zu erkennen.  

Außerdem, dass die hier genannten Modifikationen die Perspektive des 
Romans �Die Pilgerreise� eingrenzen oder teilweise sogar primitivisieren, 
gibt es noch zwei Eigenartigkeiten in der Übersetzung, die beachtenswert 
sind: die Erste ist mit den poetischen Mitteln verbunden, die Zweite mit der 
Struktur des Narrativs. Zum einen beziehen sich die Veränderungen in der 
Poetik auf die Widerspiegelung der Gestalt Jesus Christus. In der lettischen 
Übersetzung wird bei Erwähnung von Jesus konsequent die Poetik der 
herrnhutischen Literatur verwendet, indem auf die Wunden und das Blut 
verwiesen wird. In dem Roman von Bunyan gibt es an diesen Stellen solche 
Verweise nicht (obwohl es nicht bedeutet, dass es solche Verweise im 
Roman überhaupt nicht gibt). In diesem Zusammenhang ist die Episode aus 
dem Roman charakteristisch, in der Jesus gezeigt wird, der das Öl in das 
heilige Feuer gießt und den Ungläubigen nicht erlaubt, es zu löschen. In der 
lettischen Übersetzung ist anstatt des Öls das Blut genannt.  

Aufgrund dieser Beispiele, ebenso auch einiger anderer Episoden, 
schlussfolgert Edgars Ceske, dass mit der Übersetzung der Roman pietät-
voller gem����	 
��
��	 ����	 ���	 ���	 ����
�	 
���	 
��	 ��������	 ��ĩ���	 
��	

pietätvolle herrnhutische Interpolationsschicht im Werk nennt.22 Mit ande-
ren Worten: Bei der Übersetzung des Textes von Bunyan wird dieser unter 
Verwendung einer �pietisierten� Sprache zu einem Teil der Literatur der 
Brüdergemeine verwandelt. Zum anderen wird auf den Aufbau des 
Narrativs des Originaltextes verzichtet. Während der Roman �Die Pilger-
reise� als eine Vision, als ein Traum des Botschafters, in dem er den Lauf 
der Pilgerreise eines Christen verfolgt, strukturiert ist, berichtet der Christ in 
der lettischen Übersetzung in der Ich-Form. Im Finale des Werkes wird 
aufgedeckt, dass der Erzähler alles, was mit ihm geschehen ist, in einem 
Traum gesehen hat. Dabei organisieren den ganzen Text die apo-
kalyptischen Visionen, die auf solche Weise im Werk von Bunyan nicht 
vorkommen: In der Exposition der lettischen Übersetzung werden die-
selben apokalyptischen Szenen erörtert, die im Roman ein Mensch im Haus 
des Interpreten sieht.  

Die Veränderung der Struktur dieses Narrativs ist wesentlich und regt 
verschiedene Interpretationen an. Offensichtlich, wenn die Erzählung auf 
den Standpunkt des Christen gerichtet wird, nähert sich der Text insgesamt, 
mindestens auf dem oberen Niveau, den autobiografischen handschrift-
lichen literarischen Werken der Brüdergemeine und wird auf solche Weise 
von einer mystischen Vision zu einem Zeugnis (wenn auch dieses sich am 

                                                           

 

22 Ebd., S. 21. 
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Schluss als Y1s1on erwelst). In derselben elt wIirdc aut solche Welse 1mM
Aspekt der Erzählung der Text der Allegorie VO  a Johann Amuos (‚ omen1us
naher gebracht,

alle Adaptionsebenen m1t der Piıetisierung des Textes 11-

hangen” EKs besteht eın (Gsrund 1€es eindeutig behaupten. Jedoch
wenigstens Z Teıl enthullen CA1e hler SCNANNLECN Moditikationen 1n der
Übersetzung des Romans VO  a Bunyan CA1e ogleichen K1igenschaften, dA1e
charakteristisch f11r CA1e Situation der handschrıftlichen LAiteratur der
lettischen Brüdergeme1ine cdeser elt S1NqCl: Um CS 1n den W orten VO  a

Alekse]Js ApIinıs solange darın I’'rag1k un: ein emotional SC
ste1gerter 111 tinden ISt, o1bt CS cla nıchts VO  a Psycholog1ismus, CS 1st
abstrakt.® Somıt 1st CA1e Spezlfik der Übersetzung VO  a Bunyans Werk 1n
ein1gen Aspekten ein eindeutiges Beispiel f11r dlese Hypothese unı bestätigt,
4sSs clas Werk wahrend der Übersetzung einer schon bestehenden Iradıtion
aNngCDAaSST WITC.

Einfluss

Welchen Eıinfluss hatte d1ese Übersetzung aut selINe Leser dA1e Mitglieder
der Brüdergemeine”r Daruüuber können WI1Tr 11UT7 Mutmaßungen anstellen.
Jedoch 1sSt e1in anderes, wirkungsvolles handschriftliches Werk erhalten SC
blıeben, clas Cdavon 9 4SSs dA1e Übersetzung VO  a Bunyans Roman 1n
anderen TI ranstormationen weIlterlebt. Und ZWaT, als der 1n der
herrnhutischen Iradıtion aufgewachsene lettische Schriftsteller Janıs Rugens
1mM Jahre 15845 eine VO  a Garlıeb Merkel inspirierte publizistische Ab-
handlung ber CA1e Geschichte der lettischen Natlon schre1bt, erschelint dlese

ftast iıdentischem Titel y 9-  Arr a7z7zıhm redsehts celsch uUuSs Widsemmes
debbesim“ („Der m1t den Augen gesehene Weg Z Hımmel VO  a

Liefland‘”). uch dleses Werk, WI1E schon erwähnt, wIircl nıcht gedruckt,
sondern Zzirtkuliert 1n Manuskripten un: erlangt Popularıtat. DIe lettische
Laiuteraturwissenschaftlerin Inara Klekere betont, 4SSs „Bunyans Werk (aller
Wahrscheinlichkeit ach 1n den Schriften der Brüdergemeine gefunden) ıhn
inspirliert hat“”, un: stellt CA1e Hypothese auf, 4sSSs belde außerlich
schliedlichen Werke nıcht [1UT7 der Titel verbindet, sondern 4sSs sich Rugens
1n seliner Abhandlung wesentlich tefer VO  a der Übersetzung des Werks VO  a

Bunyan inspirleren lassen hat. 24 uch ApInıs deutet daraut hın. ?> Im
tolgenden e1l dleses Artıkels werden WI1Tr versuchen, gestutzt aut dlese An-
nahme, den Weg VO  a der Übersetzung VO  a „D1ie Pilgerreise” bis hın den
publizistischen Abhandlungen VO  a Rugens verfolgen.

Apınıs, Neprasot atlauyu (w1 Anm 4 s 25
Inara Klekere, “Svetcelnieka taka” Latv1ja, in Latv1Jas Luteranis, Julı 1999, s

A Apınıs, Neprasot atlauyu (w1 Anm 4 s

156 P A U L S  D A I J A  
 

 

Schluss als Vision erweist). In derselben Zeit wird auf solche Weise im 
Aspekt der Erzählung der Text der Allegorie von Johann Amos Comenius 
näher gebracht. 

Ob alle Adaptionsebenen mit der Pietisierung des Textes zusammen-
hängen? Es besteht kein Grund dies eindeutig zu behaupten. Jedoch 
wenigstens zum Teil enthüllen die hier genannten Modifikationen in der 
Übersetzung des Romans von Bunyan die gleichen Eigenschaften, die 
charakteristisch für die Situation der handschriftlichen Literatur der 
lettischen Brüdergemeine dieser Zeit sind: Um es in den Worten von 
��������� �	ĩ���� 
�� ������ � solange darin Tragik und ein emotional ge-
steigerter Stil zu finden ist, gibt es da nichts von Psychologismus, es ist 
abstrakt.23 Somit ist die Spezifik der Übersetzung von Bunyans Werk in 
einigen Aspekten ein eindeutiges Beispiel für diese Hypothese und bestätigt, 
dass das Werk während der Übersetzung einer schon bestehenden Tradition 
angepasst wird.  

 
3. Einfluss 

 
Welchen Einfluss hatte diese Übersetzung auf seine Leser � die Mitglieder 
der Brüdergemeine? Darüber können wir nur Mutmaßungen anstellen. 
Jedoch ist ein anderes, wirkungsvolles handschriftliches Werk erhalten ge-
blieben, das davon zeugt, dass die Übersetzung von Bunyans Roman in 
anderen Transformationen weiterlebt. Und zwar, als der in der 
herrnhut���������������������������������������������������������Ć������ġē�� 
im Jahre 1843 eine von Garlieb Merkel inspirierte publizistische Ab-
handlung über die Geschichte der lettischen Nation schreibt, erscheint diese 
unter fast identischem Titel: !Arr azzihm redsehts celsch us Widsemmes 
debbesim" (!Der mit den Augen gesehene Weg zum Himmel von 
Liefland"). Auch dieses Werk, wie schon erwähnt, wird nicht gedruckt, 
sondern zirkuliert in Manuskripten und erlangt Popularität. Die lettische 
Literaturwissenschaftle����#�Ć���$�������%�����&������ !Bunyans Werk (aller 
Wahrscheinlichkeit nach in den Schriften der Brüdergemeine gefunden) ihn 
inspiriert hat", und stellt die Hypothese auf, dass beide äußerlich unter-
schiedlichen Werke nicht nur der Titel verbindet, sondern ������������ġē�� 
in seiner Abhandlung wesentlich tiefer von der Übersetzung des Werks von 
Bunyan inspirieren lassen hat. 24  ����� �	ĩ���� ������� ������� ���' 25  Im 
folgenden Teil dieses Artikels werden wir versuchen, gestützt auf diese An-
nahme, den Weg von der Übersetzung von !Die Pilgerreise" bis hin zu den 
	�%��
�����������%�����������(�����ġē�� zu verfolgen.  

                                                           

 

23 �	ĩ���&�)�	��������ĸ���� (wie Anm. 4), S. 35. 
24 #�Ć���$������&�"�(ē���ĸ����������+ ,��(��Ć&���-�,��(�����,����Ć���&�8. Juli 1999, S. 14. 
25 �	ĩ���&�)�	��������ĸ���� (wie Anm. 4), S. 90. 
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Uns estehen Z7wel Texte der handschrnftlichen LAiteratur ZUT Verfügung,
verbunden durch Z7wel Aspekte: Z einen CA1e 1n dA1esen Texten verwendete
Sprache, Z Anderen dA1e Popularıtat den Lesern der Brüdergemeine.,
Wenn Al „Die Pilgerreise” m1t dem Werk VO  a Janıs Rußsens vergleicht,
annn zunachst der Eindruck entstehen, 4sSs dA1e eiINZISE (Gremeinsamkelt dA1e
Ahnlichkeit der Titel 1St. DDas Werk VO  a Rugens 1st eine publizistische Ab-
handlung, dessen /Ziel CA1e Reflexion der Letten als eliner Natlon 1St. W1e CS

uüblich f11r solche Reflex1ionen AaUSs der ersten Häalfte des 19 Jahrhunderts ISt,
dA1ent als Grundlage CA1e Vergangenheit den orößten e1l der Abhandlung
bildet eiIne UÜbersicht der lettischen Geschichte VOT un: ach der C hristl1anı-
sierung, welches eine ftrele Nacherzählung des Werkes „D1ie Vorzelt
Lieflands“ (1798—1799) VO  a Garheb Merkel 1St. Neben der historischen
Darstellung o1Dt CS 1n d1esem Werk auch eigenständige Überlegungen ber
CA1e damalige sO71ale S1ituation 1n Lettland un: ihre rechtlichen Aspekte.
Aufgrund der 1n d1esem Werk ausgedrückten nationalıstischen Ideen (hier
werden auch aktuelle (zeschehnisse, CA1e m1t den Unruhen VO  a KaugurfI1
sammenhängen, behandelt), zahlt dleses Werk, WI1E 1€es CA1e Denkschritten
bezeugen, ZUT verbotenen LAiteratur.26

KEinerselts wIrcl 1n cdeser Interpretation der Geschichte dA1e
Konstrulerung der ‚angewandten Vergangenheit‘ entdeckt. Mıt anderen
Worten realisiert Janıs Rußsens 1n selner Abhandlung dasselbe Modell W1E
Merkel 1n selInen Werken erweltert CA1e abolitionistische rage (Auf-
hebung der Leibeigenschaft) ZUT natlionalen rage, aber, damıt solches
möglıch wIrd, annn Al sich nıcht auf CA1e (regenwart beruten. Um VO  a den
Letten als VO  a einer Natlon sprechen (nıcht 11UT7 der elt VO  a Garlıeb
Merkel, aber, eventuell, 1n relatıver Bedeutung auch der elt VO  a Janıs
Rugens), I11USS Aall ZUETST ihre Geschichte zeigen, Al hat clas historische
Bewusstsein 1n CZUS aut CA1e Letten schaften

Bel der Übersetzung VO  a Garlıeb Merkel 1Ns Lettische benutzt Janıs
Rugens geistliche Sprache., Den Ansıchten VO  a Merkel f[ügt Rußsens den
reliox1ösen Hor1zont hinzu: WI1E durch Krganzung des TLextes m1t biblıischen
Allusionen, auch durch c1e Verrichtung der christlichen Moral einem
der ethischen Hauptargumente. Um richten un: beurtellen, werden
CA1e rellg1ösen Argumente Z wichtigsten Bezugspunkt. Deren /Ziel 1sSt CS

nıcht [1UT7 dA1e geaubherten Meinungen belegen, sondern och mehr den
Text Organisieren. Auf solche Welse werden CA1e Ideen VO  a Garlıeb
Merkel 1n den rellg1ösen Kontext eingefügt, Merkel wIitrcl rellg1Öser gemacht.
\WIr sehen den Autor Jänıs Rußsens, der 1n der Iradıtion der relix1ösen Texte
aufgewachsen 1st un: der außerhalb dleser Iradıtion sich nıcht ausdruücken
annn unı clas 1sSt clas Verdienst der Brüdergemeine,

s 2067
Janıs Rusens, Kad atnaks laty1estiem HE alkır Jana Rugsena d7ive darbı, Kıga 1959,
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Uns stehen zwei Texte der handschriftlichen Literatur zur Verfügung, 
verbunden durch zwei Aspekte: zum einen die in diesen Texten verwendete 
Sprache, zum Anderen die Popularität unter den Lesern der Brüdergemeine. 
Wenn man �Die Pilgerreise� ���� �	�� 
	��� 
��� �Ć���� ��ġē�� vergleicht, 
kann zunächst der Eindruck entstehen, dass die einzige Gemeinsamkeit die 
��������	����	�����	�� ���������
	���
�����ġē�� ist eine publizistische Ab-
handlung, dessen Ziel die Reflexion der Letten als einer Nation ist. Wie es 
üblich für solche Reflexionen aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts ist, 
dient als Grundlage die Vergangenheit � den größten Teil der Abhandlung 
bildet eine Übersicht der lettischen Geschichte vor und nach der Christiani-
sierung, welches eine freie Nacherzählung des Werkes �Die Vorzeit 
Lieflands� (1798�1799) von Garlieb Merkel ist. Neben der historischen 
Darstellung gibt es in diesem Werk auch eigenständige Überlegungen über 
die damalige soziale Situation in Lettland und ihre rechtlichen Aspekte. 
Aufgrund der in diesem Werk ausgedrückten nationalistischen Ideen (hier 
werden auch aktuelle Geschehnisse, die mit den Unruhen von Kauguri zu-
sammenhängen, behandelt), zählt dieses Werk, wie dies die Denkschriften 
bezeugen, zur verbotenen Literatur.26 

Einerseits wird in dieser Interpretation der Geschichte die 
Konstruierung der  angewandten Vergangenheit! entdeckt. Mit anderen 
Worten �	�����	��� �Ć���� ��ġē�� in seiner Abhandlung dasselbe Modell wie 
Merkel in seinen Werken � er erweitert die abolitionistische Frage (Auf-
hebung der Leibeigenschaft) zur nationalen Frage, aber, damit solches 
möglich wird, kann man sich nicht auf die Gegenwart berufen. Um von den 
Letten als von einer Nation zu sprechen (nicht nur zu der Zeit von Garlieb 
Merkel"� �#	�"� 	
	���	��"� ��� �	����
	�� $	�	����%� ����� &�� �	�� '	��� 
��� �Ć��� 
��ġē��), muss man zuerst ihre Geschichte zeigen, man hat das historische 
Bewusstsein in Bezug auf die Letten zu schaffen.  

Bei der Übersetzung von Garlieb Merkel ins Lettische benutzt �Ć����
��ġē�� geistliche Sprache. Den Ansichten von Merkel ()%�� ��ġē�� den 
religiösen Horizont hinzu: wie durch Ergänzung des Textes mit biblischen 
Allusionen, so auch durch die Verrichtung der christlichen Moral zu einem 
der ethischen Hauptargumente. Um zu richten und zu beurteilen, werden 
die religiösen Argumente zum wichtigsten Bezugspunkt. Deren Ziel ist es 
nicht nur die geäußerten Meinungen zu belegen, sondern noch mehr � den 
Text zu organisieren. Auf solche Weise werden die Ideen von Garlieb 
Merkel in den religiösen Kontext eingefügt, Merkel wird religiöser gemacht. 

����	�	���	��*������Ć������ġē��, der in der Tradition der religiösen Texte 
aufgewachsen ist und der außerhalb dieser Tradition sich nicht ausdrücken 
kann � und das ist das Verdienst der Brüdergemeine. 

                                                           

 

26 �Ć���� ��ġē��"� +��� ���Ć��� ���
�	,�	�� ��	� �����-� �Ćŀ�� ��ġē��� �&ĩ
	� ��� ���#�"� ��%� 1939, 
S. 367. 
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„DIie Letten vergaßen den Namen ihres Volkes“2/ schreibt Rugens. DDas
1st wichtig: Wesentlich wIitrcl der KErinnerungsprozess. Man hat sich auf
eigene Vergangenhelt besinnen, denselben Leuten wieder
werden. DDas aktualistiert dA1e Konstruktion der kollektiven Identität, indem
c1e Konstruktion des Gedcachtnisses zugrunde gelegt wWwIrcC. Janıs Rugens
interpretiert CA1e Geschichte Lettlands nıcht als eine chronologische Re1ihe
der Kreign1sse, sondern als einen Entwicklungsprozess, Leser Prozess
beginnt m1t der Beschreibung des ‚verlorenen Paradileses‘ der elt VOT der
Christianisierung der CA1e ‚ T’ragödie‘ tOlgt (Christianisierung). Alle welteren
Kreignisse werden danach interpretiert, W1E wichtig S1E Sind, amıt CA1e
Letten ihren cehemalıgen Status erhalten. DDas marklert Rugens allegorisch,
indem dA1e (sestalt des Eben-Ezer eine Allusıon aut clas Alte TLestament

benutzt (den Stein, den Samıuel der Stelle aufstellt, CA1e Israeliten CA1e
Phılister besiegt haben). Rugens sucht ach solchen Stelinen solchen
Eben-Erzer 1n der lettischen Geschichte, beziehungswelse, CA1e Episoden, 1n
denen CS möglich ware W1E Samıuel „„B1Is hlerher hat UuLLS der Herr
geholfen.“ (1 Samuel 12) Jede solche Episode ze1gt aut den nachsten
Punkt aut dem Entwicklungsweg Z /Ziel Was 1st dleses /1iel? DDas ISt, WAaSs

Garheb Merkel schon tormuhert hat: CA1e Gleichwertigkeit der Letten m1t
anderen atlonen.

Warum 1st CS Innvoall 1mM Zusammenhang m1t der Übersetzung des
Romans VO  a Bunyan daruüber sprechen” Aus dem Grund, 4sSSs 1mM Werk
VO  a Rugens dA1e Geschichte 1n Orm einer Pılgerreise dargestellt wIird, WAaSs

auch der Titel des Werks slignalisiert. DDas W ortspiel 11 Titel der Ab-
handlung VO  a Rugens 1st bewusst: o1bt amıt clas Signal, 4sSs WI1Tr
bemerken haben

Kinerselts versucht Rugens dA1e Übersetzung VO  a Bunyan nıcht nachzu-
bilden Oder iImiteren. In der Abhandlung VO  a Rugens sind dA1e biblıischen
Allusionen hauptsächlich AaUSs dem Alten Testament {inden, aber CA1e
Relig1on wIrcl [1UT7 als 1ittel der Argumentation benutzt. Rugens ılbernimmt
AauUS der Übersetzung VO  a Bunyan ELTWAas anderes, un: clas annn Al 1107

annn bemerken, WL be1lde Texte sorgfaltig gelesen werden. Und AMAT 1st
CA1e ede VO  a der narratıven Struktur, VO  a der Komposition. Belcle Ab-
handlungen sind als Texte konstrulert, CA1e Inıtnuerung zeigen, we1l dem clas
Motiv des CeoCSs un: clas Mot1iv der Umgestaltung zugrunde hegen. (seracle
dlese Umgestaltung, CA1e Rettung der Seele, 1st das, WAaS CA1e 1n beiden Texten
ach einem Mosalk-Prinzip erorterten, sich nıcht verbundenen
Episoden verelmnt. Belcle Texte vereint auch clas Verstandniıs der (regenwart:
CA1e Welt 1st ein (GrefängnIis e1in des Kummers un: der T'ranen, aber der
Mensch 1st clas Opfer., DDas /Ziel des Menschen ISt, eiInen Ausweg AaUS dleser
Situation tinden DIese beiden Texte retlektieren CA1e geistige Um-

AF Ebd., s 2672
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�Die Letten vergaßen den Namen ihres Volkes�27, �����	
��
�ġē��. Das 
ist wichtig: Wesentlich wird der Erinnerungsprozess. Man hat sich auf 
eigene Vergangenheit zu besinnen, um zu denselben Leuten wieder zu 
werden. Das aktualisiert die Konstruktion der kollektiven Identität, indem 
�	�� ���������	��� ���� ��������	����� ��������� ������� �	���� �Ć�	�� 
�ġē�� 
interpretiert die Geschichte Lettlands nicht als eine chronologische Reihe 
der Ereignisse, sondern als einen Entwicklungsprozess. Dieser Prozess 
beginnt mit der Beschreibung des �verlorenen Paradieses  ! der Zeit vor der 
Christianisierung ! der die �Tragödie  folgt (Christianisierung). Alle weiteren 
Ereignisse werden danach interpretiert, wie wichtig sie sind, damit die 
Letten 	����� ���"#�	���� $�#���� ���#������ %#�� "#��	���� 
�ġē�� allegorisch, 
indem er die Gestalt des Eben-Ezer ! eine Allusion auf das Alte Testament 
! benutzt (den Stein, den Samuel an der Stelle aufstellt, wo die Israeliten die 
Philister bes	���� �#
��&�� 
�ġēns sucht nach solchen Steinen ! solchen 
Eben-Ezer in der lettischen Geschichte, beziehungsweise, die Episoden, in 
denen es möglich wäre wie Samuel zu sagen: �Bis hierher hat uns der Herr 
geholfen.� (1. Samuel 7, 12) Jede solche Episode zeigt auf den nächsten 
Punkt auf dem Entwicklungsweg zum Ziel. Was ist dieses Ziel? Das ist, was 
Garlieb Merkel schon formuliert hat: die Gleichwertigkeit der Letten mit 
anderen Nationen. 

Warum ist es sinnvoll im Zusammenhang mit der Übersetzung des 
Romans von Bunyan darüber zu sprechen? Aus dem Grund, dass im Werk 
'��� 
�ġē�� die Geschichte in Form einer Pilgerreise dargestellt wird, was 
auch der Titel des Werks signalisiert. Das Wortspiel im Titel der Ab-
�#������� '��� 
�ġē�� ist bewusst: er gibt damit das Signal, dass wir zu 
bemerken haben.  

(	�����	���'��������
�ġē�� die Übersetzung von Bunyan nicht nachzu-

	�������������	"	�	������)������*
�#�������'���
�ġē�� sind die biblischen 
Allusionen hauptsächlich aus dem Alten Testament zu finden, aber die 
Religion wird nur als Mittel der Argumentation 
��������
�ġē�� übernimmt 
aus der Übersetzung von Bunyan etwas anderes, und das kann man nur 
dann bemerken, wenn beide Texte sorgfältig gelesen werden. Und zwar ist 
die Rede von der narrativen Struktur, von der Komposition. Beide Ab-
handlungen sind als Texte konstruiert, die Initiierung zeigen, weil dem das 
Motiv des Weges und das Motiv der Umgestaltung zugrunde liegen. Gerade 
diese Umgestaltung, die Rettung der Seele, ist das, was die in beiden Texten 
nach einem Mosaik-Prinzip erörterten, unter sich nicht verbundenen 
Episoden vereint. Beide Texte vereint auch das Verständnis der Gegenwart: 
die Welt ist ein Gefängnis ! ein Tal des Kummers und der Tränen, aber der 
Mensch ist das Opfer. Das Ziel des Menschen ist, einen Ausweg aus dieser 
Situation zu finden. Diese beiden Texte reflektieren die geistige Um-

                                                           

 

27 Ebd., S. 382 
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wandlung, eine Art der Inıtnerung, WC1I1M1 WI1T den welteren Sinn dleses Be-
or1ffes benutzen, dabel1 wIitrcl der Leseprozess einem der Hauptaspekte
e1m Lesen ber dA1e Umwandlung I11USS sich auch der Leser selbst
wandeln.

Unter dem Gesichtspunkt, 4sSs CA1e national-politische Abhandlung VO  a

Rugens der Verwendung der rellg1ösen Allegorien geschrieben wurde,
besteht der konzeptionelle Unterschled darın, 4sSs anstelle eiINnes
Indıviduums hler eiIne Natlon steht. DIe indiıviduelle Pılgerfahrt 1mM Werk
VO  a Rugens wIirdc einer kollektiven Pılgerfahrt transformilert: Rugens (1 -

hoht den indiıviduellen Stand bis Z kollektiven Stand durch Benutzung
der Allegorien des Alten Testaments: DIe Letten werden m1t den Juden
identifiziert, CA1e ach K anaan kommen mussen. Ebenso WI1E 11 Kontext des
Werkes „Der m1t eigenen Augen gesehene Weg Z Hımmel““ VO  a dem
„„lettischen 101n  ß gesprochen wird S, spricht Rugens VO „Kanaan LiIv-
lands‘“. 2° DIe Konzeption der Welt als des als der Iranen wIitrcl ZUT

lettischen Geschichtskonzeptlion, un: CA1e pietistische Poetik annn CA1e
Möglichkeit bleten, clas Le1ic nıcht 1107 1n den Mittelpunkt des TLextes
stellen, sondern auch dem Element machen, clas den Text Organisiert.
Wenn WI1T UuLLS claran erinnern, 4sSSs 1n der Übersetzung VO  a Bunyan der
Protagonist schon eın aktıver Kämpfer mehr WAar, ze1igt sich ahnliıch
auch 1n dem Werk VO  a Rugens clas lettische olk als DAasSSIVES historisches
ObjJekt, 4SSs dA1e Geschehnisse nıcht beeinflusst, sondern CZWUNSCH 1St,
sich aut den Menschen unı dA1e ılte (sottes verlassen. Lese K ON-
zeption vielleicht schon ohne relig1Öse Bekleidung geht auch spater 11
19 Jahrhundert nıcht verloren.

DIe indıvicduelle T’ragık „Des m1t den Augen gesehenen CeoCSs Z
Hımmel“ verwandelt sich 1n kollektive Iragık un: auch clas 1st clas
pietistische rbe DIe LAiteratur der Pfarrer-Rationalisten m1t ihren
Konzeptionen ber den „Himmel aut Erden“‘“ »0 könnte nlie eine solche
Sprache anbleten, darın CA1e lettische Sprache reflektieren. Deshalb
annn Aall9 4SSs CA1e Ahnlichkeit der beiden Texte den Dialog darstellt,
der durch clas Zusammentlhelßen der Weltanschauung der Brüdergemeline
unı der trühen Ideen des lettischen natlionalen Selbstbewusstselns entsteht.

‚Der Hımmel VO  5 Livland‘ 1ST e1in Begriff, der m1t der relix1ösen Sprache
11UT7 VO  a außen verbunden 1St. DIese W ortgruppe hat schon eine polıtische
DIimens1on. Das 1n der Übersetzung VO  a Bunyan geaußerte /Ziel CA1e
Rettung der Seele erreichen, 1n den Hımmel kommen, transtormlert
sich schon 1n der VO  a Merkel tormulierten Erkenntnis ber CA1e Gleich-
wertigkeit der Letten m1t anderen atlonen. DDas 1st der Hımmel 1mM

Juris Natanaels KRamanıs, Krtusta ckolas gramata, Kıga 1995, s 151
Rugens, Kad atnaks (wIi Anm 20), s 264
C htistian Gotthilt Salzmann, DDer Hımmel aut Erden, Frankfurt 1797
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wandlung, eine Art der Initiierung, wenn wir den weiteren Sinn dieses Be-
griffes benutzen, dabei wird der Leseprozess zu einem der Hauptaspekte � 
beim Lesen über die Umwandlung muss sich auch der Leser selbst um-
wandeln. 

Unter dem Gesichtspunkt, dass die national-politische Abhandlung von 
��ġē�	 unter der Verwendung der religiösen Allegorien geschrieben wurde, 
besteht der konzeptionelle Unterschied darin, dass anstelle eines 
Individuums hier eine Nation steht. Die individuelle Pilgerfahrt im Werk 

�����ġē�	 
���������������������
��������������� ����	������������ġē�	 er-
höht den individuellen Stand bis zum kollektiven Stand � durch Benutzung 
der Allegorien des Alten Testaments: Die Letten werden mit den Juden 
identifiziert, die nach Kanaan kommen müssen. Ebenso wie im Kontext des 
Werkes �Der mit eigenen Augen gesehene Weg zum Himmel� von dem 
�lettischen Zion� gesprochen wird28 �� 	��� ��� ��ġē�	 vom �Kanaan Liv-
lands�. 29  Die Konzeption der Welt als des Tals der Tränen wird zur 
lettischen Geschichtskonzeption, und die pietistische Poetik kann die 
Möglichkeit bieten, das Leid nicht nur in den Mittelpunkt des Textes zu 
stellen, sondern auch zu dem Element zu machen, das den Text organisiert. 
Wenn wir uns daran erinnern, dass in der Übersetzung von Bunyan der 
Protagonist schon kein aktiver Kämpfer mehr war, zeigt sich so ähnlich 
�� �� �������!����
�����ġē�	 das lettische Volk als passives historisches 
Objekt, dass die Geschehnisse nicht beeinflusst, sondern gezwungen ist, 
sich auf den Menschen und die Hilfe Gottes zu verlassen. Diese Kon-
zeption � vielleicht schon ohne religiöse Bekleidung � geht auch später im 
19. Jahrhundert nicht verloren.  

Die individuelle Tragik �Des mit den Augen gesehenen Weges zum 
Himmel� verwandelt sich in kollektive Tragik � und auch das ist das 
pietistische Erbe. Die Literatur der Pfarrer-Rationalisten mit ihren 
Konzeptionen über den �Himmel auf Erden� 30  könnte nie eine solche 
Sprache anbieten, um darin die lettische Sprache zu reflektieren. Deshalb 
kann man sagen, dass die Ähnlichkeit der beiden Texte den Dialog darstellt, 
der durch das Zusammenfließen der Weltanschauung der Brüdergemeine 
und der frühen Ideen des lettischen nationalen Selbstbewusstseins entsteht.  

"Der Himmel von Livland# ist ein Begriff, der mit der religiösen Sprache 
nur von außen verbunden ist. Diese Wortgruppe hat schon eine politische 
Dimension. Das in der Übersetzung von Bunyan geäußerte Ziel � die 
Rettung der Seele zu erreichen, in den Himmel zu kommen, transformiert 
sich schon in der von Merkel formulierten Erkenntnis über die Gleich-
wertigkeit der Letten mit anderen Nationen. Das ist der Himmel im 

                                                           

 

28 $���	�%�����ē�	�������	��&��	���	����	���Ć���������� 1995, S. 131. 
29 ��ġē�	��&������Ć�	 (wie Anm. 26), S. 384. 
30 Christian Gotthilf Salzmann, Der Himmel auf Erden, Frankfurt a. M. 1797. 
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Verständnis VO  a Rugens., Und 1n dA1esem Sinne erwIlies CS sich als UNETWATT!

prazise. Im Unterscheid Z Text VO  a Bunyan, 1mM Finale der
Protagonist den Zion-Berg erreicht, endet der Text VO  a Rugens nıcht m1t
dem nNde der Pilgerfahrt clas nNde bleibt offen, clas Endziel 1st nıcht
erreicht. Das macht, einerselts, dAesen Text programmatischer. Andererselts,
auch „Der m1t den Augen gesehene Weg Z Hımmel“ 1st 1107 eine Yisıon,
ein Iraum. Und dA1e nationalen Fragen, dA1e lettischen nationalen
Perspektiven, VO  a denen Rußsens spricht, sind auch eine Y1islon. Nıcht 11UT7

deshalb, we1l 1€es den Anfang des nationalen Erwachens marklert. uch
deshalb, we1l ese Konzeptionen nıcht AaUSs der so7z1alen Realıtat selner elt
wachsen, sondern AauUS den bewusst konstrulerten (Gegenständen.

Hınzu kommt, 4sSs 1n der elt VO  a Rußsens dA1e Letten un: CA1e Bauern als
ein un: dasselbe aufgefasst werden: 11UT7 CA1e Vergangenheit (man IL1USS

merken: einschlielßilich einer konstrulerten, idealisierten Vergangenhelt) 1st C5,
CA1e dleses Vorurtell brechen annn Jedoch IL1USS dA1e Vergangenheit CA1e
(regenwart gebunden se1lIn. So entsteht 1n der lettischen kollektiven Kr-
innerung anhand des Motivs der Piılgerreise VO  a „Der m1t Augen gesehene
Weg Z Hımmel“ eiIne Kkontinultat. Und gerade m1t dleser Kinstellung
bekommt der Text VO  a Rugens W1E den so71alen Hor1zont, auch dA1e
intellektuelle Reflexion, CA1e 1n der Übersetzung VO  a Bunyan verloren SC
SAaLSCH 1st WL auch AaUSs einer SAaLZ anderen Perspektive.

Cocllert Janıs Rugens d1ese Strukturen unı Parallelen absıichtlich 1n
seinem Textr Auf dAlese rage estehen UuLLS keine Antworten ZUT Verfügung,
och unabhäng1g VO  a der möglichen Antwort, haben WI1Tr einen Text, der als
Zeugnis aufzeigt, WI1E dem Eıinfluss der literarıschen Aktıiutäten der
Brüdergemeline c1e Iradıtion aktualisiert WIrd, ber CA1e Natlon un: ihre
Geschichte 1n der rellg1ösen Perspektive sprechen. LIies 1st eine eigen-
artige Se1lte der trühen nationalistischen Ideen der lettischen Geschichte, dA1e

m1t dem EKEıntreten der neulettischen Epoche (zumindest bedingt)
umgeblättert WITC.

K

DDas daraut folgende Leben VO  a Bunyans Roman 1n der lettischen LAteratur
vollzieht sich außerhalb des Kontexts der Brüdergemeine, Jedoch 1sSt CS

interessant bemerken, 4sSSs be1 der ersten gedruckten Publiıkation des
Romans „Die Pilgerreise” VO Jahre 1849 der Text des Manuskripts der
Brüdergemeine verwendet wurde:?! dA1e vollständige, nıcht adaptierte ber-
S€'[leflg erschelmnt 158066852 Später wIirdc clas Buch Baptısten sehr bekannt
DDas Buch nımmMt jedoch eine eigenartige Stelle 1n der lıterarıschen Iradıtion

51 Ansıs Leitans (Hrrsg. LIas ArTT 2a77 1hm redsehts zelsch LLIS debbesim, Jelgawa 1tau| 1549
Kfistiga „1ılweka weschneezihbas zelsch LLIS debeschkıihgu pılsetu, Buntlana, Kıga 1568
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�������	�
���
����ġē��. Und in diesem Sinne erwies es sich als unerwartet 
präzise. Im Unterscheid zum Text von Bunyan, wo im Finale der 
Protagonist den Zion-����� ����
����� ��	��� 	�������� �
����ġē�� nicht mit 
dem Ende der Pilgerfahrt � das Ende bleibt offen, das Endziel ist nicht 
erreicht. Das macht, einerseits, diesen Text programmatischer. Andererseits, 
auch �Der mit den Augen gesehene Weg zum Himmel� ist nur eine Vision, 
ein Traum. Und die nationalen Fragen, die lettischen nationalen 
��������
������
��	�������ġē�� spricht, sind auch eine Vision. Nicht nur 
deshalb, weil dies den Anfang des nationalen Erwachens markiert. Auch 
deshalb, weil diese Konzeptionen nicht aus der sozialen Realität seiner Zeit 
wachsen, sondern aus den bewusst konstruierten Gegenständen. 

�
� ���
!!���	"���
��	���#�
���
����ġē�� die Letten und die Bauern als 
ein und dasselbe aufgefasst werden; nur die Vergangenheit (man muss an-
merken: einschließlich einer konstruierten, idealisierten Vergangenheit) ist es, 
die dieses Vorurteil brechen kann. Jedoch muss die Vergangenheit an die 
Gegenwart gebunden sein. So entsteht in der lettischen kollektiven Er-
innerung anhand des Motivs der Pilgerreise von �Der mit Augen gesehene 
Weg zum Himmel� eine Kontinuität. Und gerade mit dieser Einstellung 
$��
!!�� 	��� ����� �
�� ��ġē�� wie den sozialen Horizont, so auch die 
intellektuelle Reflexion, die in der Übersetzung von Bunyan verloren ge-
gangen ist � wenn auch aus einer ganz anderen Perspektive.  

Codiert %Ć�
�� ��ġē�� diese Strukturen und Parallelen absichtlich in 
seinem Text? Auf diese Frage stehen uns keine Antworten zur Verfügung. 
Doch unabhängig von der möglichen Antwort, haben wir einen Text, der als 
Zeugnis aufzeigt, wie unter dem Einfluss der literarischen Aktivitäten der 
Brüdergemeine die Tradition aktualisiert wird, über die Nation und ihre 
Geschichte in der religiösen Perspektive zu sprechen. Dies ist eine eigen-
artige Seite der frühen nationalistischen Ideen der lettischen Geschichte, die 
zusammen mit dem Eintreten der neulettischen Epoche (zumindest bedingt) 
umgeblättert wird.  

 
* * * 

 
Das darauf folgende Leben von Bunyans Roman in der lettischen Literatur 
vollzieht sich außerhalb des Kontexts der Brüdergemeine. Jedoch ist es 
interessant zu bemerken, dass bei der ersten gedruckten Publikation des 
Romans �Die Pilgerreise� vom Jahre 1849 der Text des Manuskripts der 
Brüdergemeine verwendet wurde;31 die vollständige, nicht adaptierte Über-
setzung erscheint 1868.32 Später wird das Buch unter Baptisten sehr bekannt. 
Das Buch nimmt jedoch eine eigenartige Stelle in der literarischen Tradition 

                                                           

 

31 Ansis Leitans (Hrsg.), Tas arr azzihm redsehts zelsch us debbesim, Jelgawa [Mitau] 1849. 
32 Kristiga zilweka sweschneezihbas  �'�������	�$����ĳ
�����
'�ē�����
�%)����
"�"���
�"�*+,+) 
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der lettischen Brüdergemeine e1n. DIe Übersetzung VO  a Bunyans Roman
ılustriert eine Re1ihe wesentlicher Gesetzmählgkeiten, dA1e typisch f11r CA1e
handschrnıttliche LAteratur dA1e Jahrhundertwende des
18 un: 19, Jahrhunderts S1Ndq. Betrachtet Al d1ese Periode 1n der K ulltur-
geschichte der Brüdergemeine, annn Aall dAlese als CA1e „Jugend der
Kaultur‘ bezeichnen, dA1e typologische Bezeichnung VO  a Jur1i Lotman. EKs
1st eine Zeit, 1n der alle Wege otfen sInd, CS o1bt och CA1e unterschled-
ichsten Möglichkeiten, CA1e verwıirkliıcht werden können. Liese Unabge-
schlossenheIt unı (Oftenheıit gegenüber allen Möglichkeiten, dA1e
spater möglicherweise nıcht realisierten Rıchtungen, dA1e hler aufgedeckt
werden, 1st CS, CA1e CA1e Epoche interessant machen. DIe Übersetzung des
Romans VO  5 Bunyan, einschlieilie ihrer Mängel, 1st deshalb e1in Be1-
spiel] f11r d1ese Periode 1n der Geschichte der handschrıftlichen LAteratur der
Brüdergemeine., In dA1esem Werk spiegelt sich clas Potenz1al der ewegung
der Brüdergemeline wider, welches dlese 1n der Kulturgeschichte Lettlands

einer bedeutsamen rellg1ösen unı emanzıpatorischen ewegung macht.
G’leichzeitig sehen WI1T 1n dem Fall m1t dem Werk „Der m1t den Augen

gesehene Weg Z H1iımme den breiten Hor1zont der handschrıiftlichen
LAteratur: Der Text der rellg1ösen Offenbarung annn dA1e Entstehung des
Werkes einer völlle anderen Rıchtung inspirlieren. DIe Geschichte dleses
Textes 1st [1UT7 eine Episode 1n der lettischen handschrıftlichen Literatur,
aber S16 lustriert CA1e Bedeutung des Kkonterxtes. (seracle CA1e handschrıiftliche
LAteratur der Brüdergemeine un: CA1e VO  a ıhr geforderte schöpferische
Aktıvıitat schufen dA1e Möglichkeit, 4SSs AaUSs einem Text ein anderer heran-
wuchs. ber nıcht 11UT7 clas S1e verlhieh den lettischen Autoren dA1e Sprache,
heilige Sprache, 1n der Al ber esondere Qhier: nationale) Fragen sprechen
annn Hlier außert sich ihre Hauptbedeutung,

Pauils al]a, John Bunyan’s “The Pı  1r1m’s Progress’” aAnd the
] ıterature of the Moravıan Church in Latvıa

TIhe article looks AL (IMl:  ( of the MOST popular of the Latyv1an manuscrmnpt
lterature produced by the Oravlan Church 1n the late eighteenth CCNLULYV,;
cshortened an revised translation ot John Bunyan’s novel IThe Palgrım s Pro-

JFOM his World IO halt W hich fr IO ( ‚O€ (1678) Ihıs translation {1rst
appeared 1n the manuscrmnpt 'Book ot the ( TOSS School’ by Juris Natanaels
Ramanıs 1n 1797, spreading rapldly ()VCT the CX couple ot decades an
becoming stable element of the repertolre of the manuscrmnpt literature of

/AOTMAH, 0O3T1AaX ()931111. AÄAHAAH2R 1IIO3T.  .KOTI’O TEKCTA, ( AHKT-
I letrepOypr 19906, s 425
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der lettischen Brüdergemeine ein. Die Übersetzung von Bunyans Roman 
illustriert eine Reihe wesentlicher Gesetzmäßigkeiten, die typisch für die 
handschriftliche Literatur um die Jahrhundertwende des 
18. und 19. Jahrhunderts sind. Betrachtet man diese Periode in der Kultur-
geschichte der Brüdergemeine, kann man diese als die �Jugend der 
Kultur� bezeichnen, so die typologische Bezeichnung von Juri Lotman.33 Es 
ist eine Zeit, in der alle Wege offen sind, es gibt noch die unterschied-
lichsten Möglichkeiten, die verwirklicht werden können. Diese Unabge-
schlossenheit und Offenheit gegenüber allen Möglichkeiten, die Fülle an 
später möglicherweise nicht realisierten Richtungen, die hier aufgedeckt 
werden, ist es, die die Epoche so interessant machen. Die Übersetzung des 
Romans von Bunyan, einschließlich ihrer Mängel, ist deshalb ein gutes Bei-
spiel für diese Periode in der Geschichte der handschriftlichen Literatur der 
Brüdergemeine. In diesem Werk spiegelt sich das Potenzial der Bewegung 
der Brüdergemeine wider, welches diese in der Kulturgeschichte Lettlands 
zu einer bedeutsamen religiösen und emanzipatorischen Bewegung macht. 

Gleichzeitig sehen wir in dem Fall mit dem Werk �Der mit den Augen 
gesehene Weg zum Himmel� den breiten Horizont der handschriftlichen 
Literatur: Der Text der religiösen Offenbarung kann die Entstehung des 
Werkes einer völlig anderen Richtung inspirieren. Die Geschichte dieses 
Textes ist nur eine Episode in der lettischen handschriftlichen Literatur, 
aber sie illustriert die Bedeutung des Kontextes. Gerade die handschriftliche 
Literatur der Brüdergemeine und die von ihr geforderte schöpferische 
Aktivität schufen die Möglichkeit, dass aus einem Text ein anderer heran-
wuchs. Aber nicht nur das: Sie verlieh den lettischen Autoren die Sprache, 
heilige Sprache, in der man über besondere (hier: nationale) Fragen sprechen 
kann. Hier äußert sich ihre Hauptbedeutung. 
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Literature of the Moravian Church in Latvia 

 
The article looks at one of the most popular texts of the Latvian manuscript 
literature produced by the Moravian Church in the late eighteenth century: a 
shortened and revised translation of John Bunyan�s novel �������	
���
��
o-
gress from This World to That Which Is to Come (1678). This translation first 
appeared in the manuscript �Book of the Cross School� ��� �	
���
�����ē���
Ramanis in 1797, spreading rapidly over the next couple of decades and 
becoming a stable element of the repertoire of the manuscript literature of 

                                                           

 

33  �ǽ��� �ǻǿ��Ǻ�� �� Ǽǻ ǿ�!� �� Ǽǻ "��#� $Ǻ�%�"� Ǽǻ ǿ�&'Ǿ)ǻ*ǻ� ǿ')Ǿǿ��� +�Ǻ)ǿ-
,'ǿ'ǽ-.ǽ* 1996, S. 325. 
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the Ooravlan Church. TIThe artiıcle analyzes the hliterary CONTEXT of the Laty1an
translation of IThe Palgrım s Progress, the translation strateg1es emploved an
the translation’s soc1al impact.

Bunyan WT1tes tor reader whom (HIC Ca  a call COINMNMOMN reader”, SC(III1C-

(Dl  (} whose hliterary knowledge 1s Imited by the Bıible important ASPECCL 1s
the propagation of rellg10n the COININMNOMN people. Thereftore, the LEXT
1S appropriate tor the late eighteenth-century Laty1an PCasant readers’
ot the worlel Bunyan’s novel became LNOTC pietIStIC 1n the COUTISC of the
translation, thus creating layer ot pietIStLC Oravlan interpolation 1n the
wrIitten work. Translatıng Bunyan’s LEXT into Latyv1an macle 1t p2.1"[ of the
Latyv1an literature of the Moravlan Church. TIThe speclfic translation, As ell
Its Orlentation towards emotional experience rather than rational reflectliOon-
WaSs simılarly appropriate tor the Laty1an Moravlan readersh1p of that Uime

In the CONTEXT of the translation’s soc1al impact, the article analyzes the
treatlse the history of the Latyv1an natlon inspired by Garlıeb Merkel anl
published 1n 15845 by the Laty1an POCL Janıs Rugens (who WAaS Orn 1n
Moravlan tamıly). sıng the torm of the rel1i910u18 allegory, Rugens takes the
STITUCLUTE ot his narratıve trom Bunyan’s translation. In Rusens’ work ind1-
vicdual pilerimage 1s transtormed into collective pilerimage. At the end, the
0al volced 1n Bunyan’s work achleve the salyatlon ot the soul,
heaven 1S transtormed into the equality ot the Latyvlans wıth other natlons
TIThe history of thıs LEXT 1S only single episode 1n the history of Latyv1an
manuscrnpt lıterature, but 1t chows the sienificance ot the CONTEXT. It 1S the
manuscrmpt literature of the Moravlan Church an the creatlve aCtHIVIty 1t
promoted that provided the opportuni tor (HIC LEXT STOW OQOUL ot the
other VMoreover, 1t also SAVC carly ethnıc Laty1an authors the language they
needed speak about specı1fic 1Ssues.
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the Moravian Church. The article analyzes the literary context of the Latvian 
translation of �������	
���
��
�	
�

,  the translation strategies employed and 
��������	
�����
	�social impact. 

Bunyan writes for a reader whom ����������

�����������������
��	��e-
one whose literary knowledge is limited by the Bible: an important aspect is 
the propagation of religion among the common people. Therefore, the text 
is appropriate for the late eighteenth-century Latvian peasant readers
�	��	��
of the world�� ������
	� ����
� ���ame more pietistic in the course of the 
translation, thus creating a layer of pietistic Moravian interpolation in the 
written work. T���	
������ ������
	� ����� ����� �������� ����� it part of the 
Latvian literature of the Moravian Church. The specific translation, as well 
its orientation towards emotional experience rather than rational reflection-
was similarly appropriate for the Latvian Moravian readership of that time. 

In the context of the ����	
�����
	�social impact, the article analyzes the 
treatise on the history of the Latvian nation inspired by Garlieb Merkel and 
published in 1843 by the Latvian poet �Ć��	� ��ġē�	� !who was born in a 
Moravian family). Using the form of the religious allegory, ��ġē�	���"�	� the 
structure of his narrative #����������
	�����	
�������$n ��ġē�	
�%��"��ndi-
vidual pilgrimage is transformed into a collective pilgrimage. At the end, the 
���
�����������������
	�%��"�& to achieve the salvation of the soul, to go to 
heaven & is transformed into the  equality of the Latvians with other nations. 
The history of this text is only a single episode in the history of Latvian 
manuscript literature, but it shows the significance of the context. It is the 
manuscript literature of the Moravian Church and the creative activity it 
promoted that provided the opportunity for one text to grow out of the 
other. Moreover, it also  gave early ethnic Latvian authors the language they 
needed to speak about specific issues. 

 


